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e. Antrag Berling und Genoſſen. 
ein Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt am letzten Freitag 
leiſtu trag Berling und Genoſſen, demzufolge die Beitrags⸗ 
le ngen zu den Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen der Volksſchul⸗ 

etzteren erlaſſen und auf die Staatskaſſe übernommen 
üb, en ſollen, der Relikten⸗Kommiſſion zur weiteren Vorberathung 
wohl leſen. Die Parteien des Hauſes äußerten ſich ſämmtlich 
Sei wollend zu dem Antrage. Namentlich von konſervativer 
mit 8 ſprach der Abg. Sack nicht nur ſein volles Einverſtändniß 
ugleic Tendenz dieſer Anregung aus, ſondern erklärte auch 
Fond daß die konſervative Fraktion an dem Antrage, den 
Men für Alterszulagen für die Volksſchullehrer auf 5 Millio⸗ 
ubedi erhöhen, um eine dritte Altersſtufenklaſſe zu gewinnen, 
den Ingt fefthalten werde. Nur auf die Schwierigkeiten, mit 
die die Durchführung des Antrages Berling verbunden iſt, 
un w einer Reihe parallel laufender Reformen nöthigen, und 
wurd elche ſich die Antragſteller weiter nicht gekümmert hatten, 
Ki von verſchiedenen Seiten hingewieſen. So machte der 
sminiſter v. Goßler darauf aufmerkſam, daß man es nicht 
mit den Volksſchullehrern, ſondern auch mit den Elementar⸗ 
tion ern an Vorſchulen von Gymnaſien, an Lehrer⸗Semina⸗ 
ihnlichnd Lehrer⸗Uebungsſchulen, an Taubſtummen⸗Anſtalten und 
fe Den Inſtituten zu thun habe. Herr v. Rauchhaupt erinnerte 
Volks daran, daß, wenn die Reliktenbeiträge für die Kommunal: 
Big ſchullehrer auf die Staatskaſſe übernommen werden, doch 
perde Weiſe auch an die übrigen Kommunal⸗Beamten gedacht 
bin müſſe. Und endlich drängt ſich namentlich die Frage auf, 
bei icht auch den Gemeinden, welche den Verſicherten bisher 
aumal Prämienzahlung geholfen haben, dieſe Laſt, wenn ſie 
er grundſätzlich auf den Staat übergehen ſoll, abgenommen 
die ger Betrag der Zuſchüſſe an die Gemeinden — zumal wenn 
bei ittwen⸗ und Waiſenkaſſe, wie wünſchenswerth, eine Auf- 
Desen erfahren ſoll, — entſprechend erhöht werden muß. 
gere Punkte müſſen ſelbſtverſtändlich zugleich beſprochen und 
Se a werden; doch find fie in feiner Weiſe und von keiner 
fing in dem Sinne hervorgehoben, daß durch ihre Berück- 
heabggung eine Vereitelung des Zwecks des Antrags Berling 
geführt werden ſoll. i 
Regi n dieſe Entwicklung iſt um fo weniger zu denken, als die 
beit ng ſchon bei der Etatsberathung ihre Abſicht, die Relikten⸗ 
uni ge der Lehrer zu beſeitigen, angekündigt hatte. Der frei⸗ 
welche Antrag Berling ſtieß alſo eine offene Thür ein. Aus 
imme Gründen aber der Freiſinn unter Ignorirung jener be⸗ 
ati en Ankündigung des Finanzminiſters den Schein der Ini⸗ 
Ulber mit dem vorliegenden Antrag an ſich geriſſen hat, da⸗ 
| He verbreitete ein bejonders geniales Mitglied dieſer Partei, 
nun berty, volles Licht durch die Bemerkung, daß die Lehrer 
ene wohl wiſſen würden, wer ihre wahren Freunde find, die⸗ 
her u, die den Antrag einbrachten, oder diejenigen, die hinter⸗ 
ve Zuſtimmung zu demſelben ausſprächen. Alſo eine plumpe 


Aus dem alten deutſchen Ordens lande. 

Von Fedor von Köppen. 

(5. Fortſetzung.) 

heſal derlich vor allen Führern leuchtete die jugendliche Helden⸗ 
roß des Hochmeiſters Ülrich von Jungingen auf weißem Streit⸗ 
Fleck ie Spitze ſeiner gehobenen Lanze wies gerade auf den 
andere in, wo das große polniſche Reichspanier über verſchiedenen 
dorſprer hoch in den Lüften flatterte. Da öffnete ſich in den 
ihren engenden Reitergeſchwadern plötzlich eine Lücke und von 
nit f annern ward das roth und weiß geflammte Fähnlein 
Keul chwarzem Kreuze, unter welchem die Edlen und Bürger von 
von Reſchaart waren, vermißt. Der es trug war Nikolaus 
enys, der Häuptling des Eidechſenbundes, welcher dem 
ließ 1 heimlich feind war. Jetzt im entſcheidenden Augenblicke 
fi U verrätherifcher Weiſe den Meifter im Stich und wandte 
t ſeinen Genoſſen zu ſchmählicher Flucht. „Herum! herum!“ 
Ane der Hochmeiſter mit gewaltiger Stimme, indem er die 
lese über dem behelmten Haupte ſchwang. Als er ſah, daß 
1 vergeblich, ſtürmte er mit den übrigen Fähnlein weiter in 
ein 


En Kampfgewühl. Ein polniſcher Ritter ſchleuderte ihm 


af de peer entgegen, der Meiſter aber beugte den Oberleib bis 
ſeine J. Hals des Roſſes herab, jo daß das Geſchoß dicht über 
chulter hinwegflog. Darauf durchbohrte fein Wurfſpieß 
treitroß des Gegners. i f 
allen Scl ſchon ſtürmten die feindlichen Reitergeſchwader von 
ein „Seiten auf die geſchmolzenen Fähnlein des Hochmeiſters 
lden zumringten fie mit ſtarrenden Lanzen. Da ſanken in 
des Müthigem Kampfe um den Meiſter die erſten Gebietiger 
von Irdens, Komthure und Ritter, endlich der Hochmeiſter ſelbſt 
Seite ei Wurfſpeeren an Stirn und Bruſt getroffen. An ſeiner 
Ban el der Bannerträger, und das ſchwarze Kreuz des Haupt: 
8 deckte den Leichnam des gefallenen Hochmeiſters. 
as Schickſal des Tages war entſchieden; 40 000 Ordens⸗ 


Popularitätshaſcherei, und noch dazu auf einer durch unehrliche 
Verſchweigung und Entſtellung gewonnenen Grundlage! Herr 
v. Rauchhaupt führte denn auch Herrn Eberty in einer gefal- 
zenen Lektion zu Gemüthe, daß eine Partei, welche in dieſer 


Weiſe zu erkennen giebt, daß ſie nur zu dem Zweck Fürſorge 


für den Lehrerſtand beweiſt, um daraus politiſches Kapital zu 
ſchlagen, ſich ein trauriges Armuthszeugniß ausſtellt und durch 
gefliſſentliche Verſchleierung deſſen, was zu Gunſten der Lehrer 
bei der Etatsberathung von den Konſervativen angeregt iſt, in 
denen jene gleichwohl nicht ihre „wahren Freunde“ erblicken 
ſollen, dieſen unangenehmen Eindruck noch erhöht. Da nach 
dieſem Vorgang des Herrn Eberty indeſſen anzunehmen iſt, daß 
der Freiſinn auch weiter eine unehrliche Ausbeutung des „Ver⸗ 
dienſtes“ dieſes Antrages Berling verſuchen wird, ſo möchten 
wir noch einmal ſummariſch konſtatiren, daß 1) dieſer Antrag 
überflüſſige Mühe war und der Freiſinn mit demſelben lediglich 
ſein Pferd vor einen ſchon im Rollen befindlichen Wagen ge 
ſpannt hat, und daß 2) die ganze Fürſorge des Freiſinns für 
den Lehrerſtand eine Phraſe ohne praktiſchen Werth iſt; denn 
wenn es nach dem Willen dieſer Partei gegangen wäre, ſo 
würden weder für die Verwirklichung des Antrages Berling noch 
für irgend eine andere Maßregel der Fürſorge für den Lehrer 
ſtand die erforderlichen Mittel vorhanden ſein. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber das Befinden Sr. Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ 
in ſeiner Sonnabend-Nummer folgendes Bulletin: „San Remo, 
25. Februar, 10 Uhr 50 Minuten Vorm. Die Nacht brachte 
Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen einen 
mehrſtündigen erquickenden Schlaf. Wegen Fortbeſtehen des 
Huſtens und Auswurfes iſt mit höchſter Genehmigung Sr. K. 
u. K. Hoheit der von den Unterzeichneten in Vorſchlag gebrachte 
Geheime Rath Profeſſor Dr. Kußmaul aus Straßburg zur Kon⸗ 
ſultation hierher berufen worden. Mackenzie. Schrader. Krauſe. 
Hovell. v. Bergmann. Bramann.“ — In der geſtrigen Sonn⸗ 
tags⸗Nummer des „Reichsanzeigers iſt folgendes Bulletin ent⸗ 
halten: „San Remo, 26. Februar, 2 Uhr 1 Minute Nachm. 
Das Allgemeinbefinden und der Schlaf Sr. Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen waren gut. Huſten und 
Auswurf etwas weniger; die Unterſuchung der Bruſt ergab 
keine Zeichen einer Lungenaffektion. Mackenzie. Schrader. 
Krauſe. Hovell. v. Bergmann. Bramann. Kußmaul.“ — Der 
officiöſe Telegraph meldet: „San Remo, 25. Februar, Vorm. 
10 Uhr 25 Minuten. Der Kronprinz hatte eine gute Nacht, 
der Schlaf war ungeſtört. Das Befinden heute Morgen iſt be⸗ 
friedigend. Der Auswurf iſt geringer.” — Der „Nat. = Ztg.“ 
wird aus San Remo, den 25. gemeldet: „Die Nacht war gut. 
Der Kronprinz hat faſt ununterbrochen geſchlafen, keine Kopf: 
ſchmerzen, kein Fieber. Der Huſten und Auswurf beſtehen aber 
fort. Der Kronprinz iſt aufgeſtanden. — Selbſt Herr Mackenzie 
bezeichnet mir die Meldung des „Britiſch Medical-Journal“ als 
unwahr, es ſeien ſowohl deutſche, als engliſche Canülen ab- 
wechſelnd angewendet worden und augenblicklich iſt eine deutſche 
Canüle im Gebrauch, welche vorausſichtlich dauernd liegen 
bleiben wird. Daß Reizungen durch die Canülen vorgekommen, 
muß nochmals entſchieden beſtritten werden.“ 


krieger bedeckten das Schlachtfeld mit ihren todten Leibern. Dar⸗ 
unter waren 600 Ritter und faſt alle Würdenträger des Ordens. 
Um Sonnenuntergang verließen die letzten Ordenskrieger, tapfer 
kämpfend und die meiſten blutend, das Schlachtfeld. 

Aus dem feindlichen Heere blieben mehr als 60 000 Polen, 
Littauer und Kriegsleute anderer Völker auf der blutigen 
Wahlſtatt. i 

Das war die Schlacht bei Tannenberg, rühmlicher für den 
Beſiegten als für den Sieger, aber eine zu ſchwere Niederlage 
für den Orden, als daß er fie jemals zu überwinden ver— 
mochte. 


IV. 
Heinrich, Graf von Plauen. 

Der Tag von Tannenberg bezeichnet einen Wendepunkt in 
der Geſchichte des deutſchen Ordens. Nach der Zeit des Auf⸗ 
blühens und der machtvollen Erhebung kam jetzt infolge der 
Niederlage eine Reihe von Unglücksſchkägen über ihn. Die Feinde, 
welche vordem das Schwert des Ordens gefürchtet hatten, brei⸗ 
teten ſich raubend, plündernd, mordend im Lande aus. Die 
Burgen, aus welchen auf Befehl des Hochmeiſters die Beſatzun⸗ 
gen nebſt einem Theil des Geſchützes herausgezogen waren, um 
das Ordensheer zu verſtärken, ergaben ſich meiſtens ohne Wider⸗ 
ſtand, und die Städte öffneten dem Polenkönige treulos ihre 
Thore. König Jagiello forderte in gebieteriſchem Tone alle 
Unterthanen des Ordens auf, ihm zu huldigen; die aber ſolches 
weigerten, drohte er mit Ernſt zu beſtrafen, „alſo, daß es Kindes⸗ 
kind noch beweinen ſolle.“ 

Sein Heereszug ging von dem Schlachtfelde bei Tannen⸗ 
berg über Oſterode und Chriſtburg gerade auf Marienburg. 
Hier, an dem hundertjährigen Hochmeiſterſitze, wollte der König 
das Ende der Ordensherrſchaft verkündigen. Es ſchien, als ob 
die mühevolle deutſche Culturarbeit in dieſen Gegenden vergeb⸗ 
lich geweſen ſei und als ob die einbrechende ſlawiſche Fluthwelle 


Aus ſicherer Quelle erhält der „Schw. Merk.“ über den 
Geſundheitszuſtand des Königs Carl v. Württemberg 
folgende zuverläſſige Nachricht: „Die ſeit Jahren ſchon beſtehende 
Affektion der Lunge, von welcher der König in einem milderen 
Klima Heilung ſuchte, geſtaltete ſich in letzter Zeit zu einer ſo 
heftigen Erkrankung, daß eine Zeitlang die ſchwerſten Beſorgniſſe 
gerechtfertigt waren. Bei der Ankunft des Profeſſors Liebermeiſter 
in Florenz war die äußerſte Gefahr bereits vorüber und der 
Zuſtand des hohen Patienten beſſerte ſich ſoweit, daß eine ernſte 
Gefahr nicht mehr vorliegt. Ein Rückfall würde jedoch abermals 
Gefahr bringen und es iſt deshalb für längere Zeit die größte 
Vorſicht und Schonug nothwendig.“ 

Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf betreffend die 
Löſchung nicht mehr beſtehender Firmen im Handels⸗ 
regiſter zugegangen. Nach den Vorſchriften des Handelsgeſetz⸗ 
buches erfolgen die in demſelben vorgeſehenen Eintragungen in 
das Handelsregiſter der Regel nach nur auf Grund einer An⸗ 
meldung der Betheiligten. Dies gilt, namentlich auch für die 
Eintragung des Erlöſchens einer Handelsfirma. Häufig fehlt es 
aber an einem zur Anmeldung des Erlöſchens der Firma Ver⸗ 
pflichteten und die Folge davon iſt, daß faſt überall das Han⸗ 
delsregiſter eine große Zahl erloſchener Firmen enthält, deren 
Beſeitigung nach den beſtehenden Vorſchriften nicht zu erreichen 
iſt. Die beſtehende Lücke zu ergänzen, iſt der Zweck des neuen 
Geſetzentwurfs. 

Die Erörterungen über die ruſſiſchen Vorſchläge in der bul⸗ 
gariſchen Angelegenheit nehmen ihren ungeſchwächten 
Fortgang. Das ruffifch = offiziöfe Blatt, der Brüſſeler „Nord“, 
ſagt: Der Vertrag von Berlin diene dem Vorſchlage Rußlands 
zur Grundlage. Derſelbe ziele auf einen Collektivſchritt der 
Mächte bei der Pforte ab, zu dem Zwecke, die Anweſenheit des 
Prinzen von Koburg in Bulgarien für ungeſetzlich zu erklären. 
Wenn alle Kabinete von dem Wunſche beſeelt ſeien, den Ver⸗ 
trag von Berlin aufrichtig in Anwendung gebracht zu ſehen, ſo 
folge daraus auch die Zuſtimmung der Mächte zu dem auf dem 
Werke des Berliner Kongreſſes baſirenden Vorſchlage Rußlands. 
Damit die von Rußland nachgeſuchte Kundgebung der Mächte 
die gewünſchte Wirkung thue, müßten alle Kabinete aufrichtig 
und ohne Vorbehalt daran theilnehmen. 

Wohlwollend und Hoffnung erweckend äußert ſich das offi⸗ 
ciöſe Wiener „Fremdenblatt“. Wie es der Natur der Sache 
entſpricht, iſt die Haltung des öſterreichiſchen Blattes er- 
heblich vorſichtiger als die des deutſchen Regierungsblattes, 
allein die Zuverſicht, daß auf Grund der neueſten von Rußland 
eingeleiteten diplomatiſchen Aktion ein befriedigendes Reſultat 
wohl zu erzielen ſei, iſt doch zwiſchen den Zeilen der öſterrei— 
chiſchen Auslaſſung zu leſen. — Selbſt die „Times“ gewinnt 
es über ſich, den ruſſiſchen Vorſchlägen wenigſtens die Eigen⸗ 
ſchaft einer „Baſis für weitere Verhandlungen“ zuzugeſtehen. 
Der innere Werth der ruſſiſchen Vorſchläge wird durch ander⸗ 
ſeitig zur Schau getragene Bedenken kaum alterirt; es mag 
diesbetreffs an dem Artikel des geſtrigen Abendblattes der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ erinnert ſein, der es einen 
Irrthum nennt, wenn man behauptet, die ruſſiſchen Vorſchläge 
bedürften der Unterſtützung aller Mächte, um bei der Pforte 
Annahme finden zu können.“ — Allen voran, äußert ſich ganz be⸗ 
ſonders günſtig das Organ des deutſchen Reichskanzlers, die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, über das Communique des 
die Pflanzungen verwüſten werde, die ſeit zwei Jahrhunderten 
unter dem Schutze des Ordens in ſtetigem Wachſen und Gedei⸗ 
hen begriffen geweſen. 

In dieſer Zeit des Schreckens und Verzagens richtete die 
ganze Kraft des Ordens ſich an einem Manne auf, welcher den 
hohen Beruf und die Gelübde des deutſchen Ordensritters noch 
in ihrem heiligen Ernſt erfaßte und welcher durch ſeine Ent⸗ 
ſchloſſenheit, Thatkraft und unerſchütterliche Feſtigkeit die Pläne 
der Ordensfeinde zu ſchanden machte. 

Heinrich, Graf von Plauen, Komthur des Ordens⸗ 
hauſes Schwetz, der während der Schlacht bei Tannenberg auf 
Befehl des Hochmeiſters mit einem Heerhaufen von dreitauſend 
Kriegern zum Schutze des Landes Pommerellen (weſtlich der 
Weichſel) zurückgeblieben war, vernahm mit tiefem Schmerze die 
Kunde von dem unglückſeligen Tage, dem Tode des Hochmeiſters 
und der Auflöſung des Ordensheeres, Er hörte, daß der Feind 
bereits dem Haupthauſe, der Marienburg, ſich näherte, und 
wußte, daß kein Hochmeiſter dort war, um ſie mit ſtarkem Arme 
zu ſchützen. Da erwachte in ſeiner Seele der rühmliche, feſte 
Entſchluß ſie, die Königin der Landesburgen, nicht in die Hände 
des Feindes fallen zu laſſen. Ihm deuchte, daß die heilige 
we ſelbſt ihn zur Rettung der ihr geweihten Burg herbei⸗ 
riefe. 

Schon am dritten Tage nach empfangener Nachricht zog 
Heinrich von Plauen mit ſeiner kleinen Heerſchaar in die 
Marienburg ein. Sein Beiſpiel wirkte auch auf andere. So 
mancher wackere Ritter, der aus der Schlacht ein Fähnlein der 
Seinigen gerettet oder auf ferner Burg zur Wache gelegen hatte, 
eilte in den folgenden Tagen gleichfalls zur Vertheidigung des 
Haupthauſes herbei. So wuchs die Zahl des wehrhaften Volkes 
in der Marienburg bis auf fünftauſend. Die Ordensritter aber 
erwählten einſtimmig Heinrich von Plauen zum Statthalter, 
damit er bis zur Wahl des neuen Hochmeiſters deſſen Amt ver⸗ 
walte. (Fortſetzung folgt.) 
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ruſſiſchen „Regierungsboten“. Es ſchreibt: „Der den ruſſiſchen 
Vorſchlägen betreffend Bulgarien auf den Weg gegebene officielle 
Kommentar ſagt inſofern zwar kaum etwas Neues, als er 
weſentlich den aus früheren autoritativen Kundgebungen des 
St. Petersburger Kabinets zur Genüge bekannten Standpunkt 
des nordiſchen Kaiſerreichs wieder auffriſcht; allein daß man ſich 
an der Newa gerade im gegenwärtigen Entwickelungsſtadium 
der internationalen Politik zu dieſer eminent verjöhnlichen 
Kundgebung entſchließen konnte, darf wohl als ein vollgiltiger 
Beweis für den aufrichtigen Wunſch Rußlands angeſehen wer⸗ 
den, Europa über ſeine Intentionen zu beruhigen und an ſeinem 
Theile daran zu helfen, daß der Alp permanenter Kriegsſorge 
von den Gemüthern genommen werde.“ In demſelben Sinne 
läßt ſich auch das „Journal de St. Pétersbourg“ vernehmen. 

Von ungemein hohem Intereſſe iſt eine Auslaſſung über 
die bulgariſche Frage, welche Lord Salisbury unter 
Bezugnahme auf eine Aeußerung Lord Stratheden's, der Ber⸗ 
liner Congreß habe für die bulgariſche Fürſtenwahl die ein⸗ 
ſtimmige Zuſtimmung aller Mächte gefordert, am Donnerſtag im 
engliſchen Oberhauſe machte. Eine einſtimmige Zuſtimmung ſei 
ſtets zu erreichen, ſo erklärte Salisbury, wo keine Schwierigkeit 
vorhanden ſei, ſie ſei aber ſchwer zu erreichen, wenn keine Ein⸗ 
helligkeit beſtehe. Bei der Erwägung der Vortheile einer Con⸗ 
ferenz müſſe man zwiſchen den verſchiedenen Arten von Con⸗ 
ferenzen unterſcheiden. Eine Conferenz wie die jüngſt in 
Waſhington ſtattgehabte, könne zu einer Vereinbarung führen, 
die Berufung einer ſolchen Conferenz dürfe im allgemeinen mit 
Vertrauen unternommen werden. Eine Conferenz von Ver⸗ 
tretern einer großen Anzahl von Mächten dagegen komme ſelten 
zu einem befriedigenden Reſultat, wenn die Mächte nicht ſchon 
vorher über das zu bewerkſtelligende Hauptreſultat einig ſeien. 
Eine ſolenne Maßregel, wie es eine Conferenz ſei, erſcheine, 
wenn ſie nicht erfolgreich ſei, eher geeignet, die Differenzen zu 
accentuiren und zu erhöhen und die Gefahr zu vergrößern, ſie 
ſollte daher mit Zögern unternommen werden, wenn eine ſichere 
Ausſicht auf Erzielung einer Uebereinſtimmung nicht vorhanden 
ſei. Vom gegenwärtigen Standpunkte aus betrachtet glaube er 
nicht, daß die bulgariſche Differenz in ſich ſelbſt eine unmittel⸗ 
bare Gefahr involvire, er hoffe, ein gewöhnlicher diplomatiſcher 
Meinungsaustauſch werde etwaige Meinungsverſchiedenheiten be- 
ſeitigen, er unterſchreibe von Herzen die vom Fürſten Bismarck 
in ſeiner jüngſten großen Rede ausgedrückte Anſicht, daß es eine 
Schmach für Europa wäre, wenn daſſelbe wegen einer ſo unbe⸗ 
deutenden Angelegenheit, wie es die bulgariſche ſei, in Krieg ge⸗ 
ſtürzt werden ſollte. 

Während durch Uebergabe der franzöſiſchen Forde⸗ 
rungen an den italieniſchen Botſchafter die Verhandlungen 
über den Handelsvertrag wieder in Fluß gebracht worden 
ſind, hat die franzöſiſche Deputirtenkammer eine Vorlage, nach 
welcher für den Fall des Scheiterns der Verhandlungen die 
Grenzzölle für gewiſſe italieniſche Produkte erhöht werden ſollen, 


angenommen; Anträge auf Beſteuerung von Cocons und roher, 


ſowie moulinirter Seide wurden dagegen abgelehnt. Der Han⸗ 
delsminiſter d'Antresme gab dem Wunſche Ausdruck, daß eine 
Vereinbarung mit Italien zu Stande kommen möge, welche die 
Anwendung des neuen Tarifs unnöthig mache. 

Nach dem „Gaulois“ iſt der Prinz Louis Napoleon 
aus der italieniſchen Armee ausgetreten. 

Nach einem an der Pariſer Börſe aushängenden An⸗ 
ſchlag hat der Finanzminiſter die vom Matin gebrachte Mel⸗ 
dung von der beabſichtigten Aufnahme einer Anleihe für 
gänzlich unbegründet erklärt. a 

In einem Telegramm an den franzoͤſiſchen Kriegsminiſter 
erklärt der General Boulanger, daß er allen Schritten, 
welche auf ſeine Wahl für die Kammer der Deputirten abzielten, 
gänzlich fern (2) ſtehe. 

Wie angeblich aus Sofia verlautet, wird Prinz Ferdi⸗ 
nand im Falle eines Collectivſchrittes der Mächte, behufs Ille⸗ 
galitätserklärung ſeiner Herrſchaft und auf die Aufforderung der: 
ſelben zu entſagen, zwar die Regierung niederlegen, aber das 
Reſultat der neuen Fürſtenwahl, die ſicher zu Gunſten ſeiner 
ausfallen dürfte, in Bulgarien abwarten. 

Der Oberkommandirende der italieniſchen Truppen in 
Maſſowah, General San Marzano, zeigte dem Kriegsminiſter 
an, daß der Negus am 22. d. Mts. mit ſeiner Armee in Godo⸗ 
felaſſi angelangt ſei, wohin er ſich in Folge der Nachricht von 
dem Vormarſch der italieniſchen Truppen auf Ailet, Sabar⸗ 
guma, Ambatocan und Baresca begeben haben ſolle. 


Peutſcher Reichstag 

Die heutige Sitzung war von kürzer Dauer, das Haus ſchwach be⸗ 
letzt. Präſident v. Wedell erklärte vor Eintritt in die Tagesordnung, 
daß er mit Rückſicht auf den baldigen Seſſionsſchluß und die vorliegen⸗ 
den dringenden Geſchäfte, Urlaubsgeſuche nur noch bei wirklich ernſten 
Behinderungsgründen genehmigen werde. Der Meiftbegünftigungsvertrag 
mit Paraguay wurde in dritter Berathung definitiv angenommen, ebenſo 
das Geſetz, betreffend den Erlaß der Reliktenbeiträge. In das letztere 
wurde eine Beſtimmung aufgenommen, wonach Mitgliedern von Landes⸗ 
anſtalten die an die letzteren entrichteten Beträge auf die Nachzahlun 
angerechnet werden ſollen. Eine Petition wegen Ergänzung des $ 503 
der Reih3-Strafprogeßordnung bezüglich der Zwangsvollſtreckung wird 
dem Reichskanzler nach Befürwortung durch den Abg. Temper zur Be⸗ 
rücfihtigung überwieſen. (Ref. Abg. Trimborn.) 10000 Werkmeiſter 
bitten, daß die für die Handlungsgehilfen 7 geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen des Handelsgeſetzbuches Tit. 6, Artikel 57—64 bei Beurtheilung 
der Rechtsverhältniſſe der in den Fabriken angeſtellten Werkmeiſter und 
8 techniſchen Betriebsbeamten zur Anwendung kommen möchten. 
Die Commiſſion (Ref. Abg. v. Goldfus) beantragt, die Petitionen dem 
Reichskanzler zur Berückſichtigung dahin zu überweiſen, die in der Reichs⸗ 
gewerbeordnung bisher noch nicht begrenzte rechtliche Stellung der Werk⸗ 
meiſter durch Einſchaltung einer dahin an gereplichen eſtimmung 
zu regeln. Nachdem die Aban. Hitze (Centr.), Dr. Websky (ul.), Goldt⸗ 
ſchmidt (frſ.) u. ſ. w. Kleiſt⸗Retzow (conſ.) zu Gunſten der Berückſichti⸗ 
gung der Wünſche der Petenten geſprochen, wird der Commiſſionsantrag 
angenommen. Montag 1 Uhr: Novelle zum Blei- und Zinkgeſetz, Vogel⸗ 
ſchutzgeſetz, Löſchung von Firmen im Handelsregiſter, nichtöffentliche Ger 
richtsverhandlungen. 


Deutſches gen. 
erlin, 26. Februar 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am geſtrigen Nachmittage 
bald nach 2 Uhr, in Begleitung des dienſtthuenden Flügel⸗ 
adjutanten Oberſt von Broeſigke, nach mehrtägiger Unterbre⸗ 
chung wieder eine Spazierfahrt unternommen, und ſodann, nach 
der Rückkehr von derſelben eine längere Konferenz mit dem 
Reichskanzler Fürſten Bismarck. Das Diner nahmen die Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten allein ein. Am Abend ſahen Allerhöchſtdieſelben 
Ihre Königlichen Hoheiten den Prinzen und die Prinzeſſin 
Wilhelm, den Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich von Hohen⸗ 


zollern, den Staatsminiſter v. Bötticher und einige andere an⸗ 
geſehene Perſonen als Gäſte bei ſich zum Thee im Königlichen 
Palais. — Am heutigen Sonntag Vormittag erledigte Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer zunächſt Regierungs⸗Angelegenheiten, nahm den 
Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls Grafen Perponcher 
entgegen und arbeitete auch noch kurze Zeit mit dem Chef des 
Civil⸗Kabinets, Wirklichen Geheimen Rath von Wilmowski. — 
Um 11 Uhr fand im Königlichen Palais ein kleiner Familien⸗ 
Gottesdienſt ſtatt, an welchem mit den Kaiſerlichen Majeſtäten 
und deren Umgebung auch Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und 
die Prinzeſſin Wilhelm Theil nahmen. — Mittags, nach Been⸗ 
digung des Gottesdienſtes, arbeitete Seine Majeſtät der Kaiſer 
noch längere Zeit allein und machte darauf, begleitet vom Flügel⸗ 
adjutanten Oberſten v. Broeſigke, eine Spazierfahrt nach dem 
Thiergarten. — Nach der Rückkehr von derſelben konferirte 
Allerhöchſtderſelbe, wieder von 4 Uhr ab, längere Zeit mit dem 
Reichskanzler Fürſten Bismarck. — Das Befinden der Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten iſt, wie wir erfahren, ganz vorzüglich. 


— Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm nahm, wie uns 
noch nachträglich gemeldet wird, am 24. d. Mts., Nachmittags 
?/,1 Uhr, mehrere militäriſche Meldungen entgegen und begab 
ſich darauf um 3 Uhr nach dem Auswärtigen Amt, worauf 
Höchſtderſelbe demnächſt auch dem Reichskanzler Fürſten Bismarck 
gleichfalls noch einen Beſuch abſtattete. Am Sonnabend Vor⸗ 
mittag wohnte Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm der Schluß⸗ 
beſichtigung in der Central-Turnanſtalt bei und arbeitete am 
Nachmittage im Auswärtigen Amte. 


— Nach dem dem Haufe der preußiſchen Abgeordneten zu— 
gegangenen Berichte der Staatsſchulden -Commiſſion über das 
Rechnungsjahr 1886/87 belief ſich die Staatsſchuld, welche am 
31. März 1886 4033 890 040 Mark 93 Pf. betragen hatte, 
am 31. März v. Is. auf 4 184 643 807 Mark 62 Pf.; davon 
entfielen auf die Schulden der alten Landestheile und des Ge- 
ſammtſtaates ſeit 1886 4 114 245 718 Mark 88 Pf. Der Ab⸗ 
gang ſämmtlicher Schulden im Jahre 1886/87 belief ſich auf 
45 625 733 Mark 31 Pf., der Zugang auf 196 379 500 Mk. 
Die Staatseiſenbahn⸗Kapitalſchuld betrug bei Beginn des Etat⸗ 
jahres 1887/88 3 952 617 919 Mark 48 Pf. Wie aus dem 
Berichte weiter hervorgeht, waren am 31. Dezember v. Js. an 
4½ procentigen Conſols noch 341 000 Mark rückſtändig. In 
dieſer Höhe ſind Stücke der 4 procentigen conſolidirten Anleihe 
zum Umtauſch der erſteren vorhanden. Der geſammte Betrag 
der conſolidirten 4 procentigen Staatsſchuld beſtand am 31. 
März v. Is. aus Buchſchulden auf den Namen beſtimmter 
Gläubiger und aus Schuldverſchreibungen auf den Inhaber in 
Höhe von zuſammen 3 592 720 800 Mark, derjenige der con⸗ 
ſolidirten 3½ procentigen Staatsſchuld desgleichen in Höhe von 
zuſammen 196 379 500 Mark. f 
Nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung des Reichstags 
ſchließt der Reichshaushaltsetat für 1888/89 in Einnahmen und 
Ausgaben mit 1 207 778074 Mark ab. Von den Ausgaben 
entfallen auf die fortdauernden 775 594 769 Mark und auf die 
einmaligen 432 183 305 Mark. Bei den fortdauernden Aus⸗ 
gaben hat der Reichstag 60 552 Mk. geſtrichen, dagegen 400 000 
Mark zugeſetzt. Bei den einmaligen Ausgaben wurden 2 182 200 
Mark geſtrichen. 

— Der Bericht über die Thätigkeit des Reichskommiſſars 
für das Auswanderungsweſen führt aus, daß im vorigen Jahre 
79 473 deutſche Auswanderer über deutſche Häfen befördert 
worden ſeien. Dieſe Zahl iſt gegenüber derjenigen des Vor⸗ 
jahres um 12 826 höher. Es gingen davon 55 290 Perſonen 
über Bremen, 22 648 über Hamburg, 1535 über preußiſche 
Häfen, meiſt Stettin. Auf den preußiſchen Staat entfallen 53 800 
von den Auswanderern. Dieſe vertheilen ſich auf die einzelnen 
Provinzen wie folgt: Weſtpreußen 11978, Poſen 8690, 
Pommern 6722, Hannover 5989, Brandenburg mit Berlin 
4254, Schleswig⸗Holſtein 4163, Heſſen-Naſſau 3160, Schleſien 
2752, Oſtpreußen 1762, Weſtphalen 1461, Sachſen 1423, 
Rheinland 1411, Hohenzollern 35. 

— Dem Geſchäftscomité für die Deutſche Allgemeine Aus- 
ſtellung für Unfallverhütung im Jahre 1889 iſt ſoeben folgen⸗ 
des Schreiben des Reichskanzlers Fürſten von Bismarck zuge⸗ 
gangen: „Berlin, 23. Februar 1888. Ew. Hochwohlgeboren 
danke ich verbindlichſt für Ihre Mittheilungen über die für 
nächſtes Jahr in Ausſicht genommene Ausſtellung für Unfallverhü⸗ 
tung. Das Unternehmen hat meine volle Theilnahme, weil ich 
in ihm ein Mittel ſehe, die Fürſorge für die Arbeiter zu för⸗ 
dern und denſelben durch Augenſchein darzuthun, daß ihr Wohl 
den Arbeitgebern am Herzen liegt. Mögen Ihre humanen Be- 
ſtrebungen von Erfolg gekrönt werden. gez. v. Bismarck.“ 

— Die Weingeſetz⸗Commiſſion des Reichstages nahm end— 
giltig mit 11 gegen 10 Stimmen den Antrag Adelmann und 
Genoſſen an, durch welchen der Declarationszwang eingeführt 
wird für Wein, welchem Zucker, Waſſer und Alkohol zugeſetzt 
iſt. Der letztere, wenn mehr als ein Stammtheil Roſinen und 
andere nicht verbotene Stoffe zugeſetzt ſind, darf nur als ver⸗ 
beſſerter „verzuckerter“ etc} Wein gewerbsmäßig feilgehalten oder 
verkauft werden. 

— In der geſtrigen General -Verſammlung des Vereins 
der Spiritusfabrikanten Deutſchlands gelangten die Entwürfe 
füc die Begründung der Spiritus⸗Bank in Deutſchland, welche 
von dem Ausſchuſſe des Vereins, ſowie von der General-Ver⸗ 
ſammlung des Vereins zur Wahrung der Intereſſen des Roh— 
Spiritushandels bereits angenommen ſind, zur Vorlage. Die 
Generalverſammlung erklärte in einer einſtimmig angenommenen 
Reſolution das vorgelegte Project für durchführbar und gab 
dem Vertrauen Ausdruck, daß es dem Ausſchuß des Vereins 
gelingen werde, dieſes Project, welches die Zuſammenfaſſung 
des geſammten Spiritusbrennereigewerbes bezweckt, zur Aus⸗ 
führung zu bringen. In der an die General⸗Verſammlung ſich 
anſchließenden Sitzung beauftragte der Ausſchuß des Vereins 
der Spiritusfabrikanten die bisherige Commiſſion, nunmehr 
die Begründung der Spiritusbank für Deutſchland auf Grund 
des der Generalverſammlung vorgelegten Projects endgiltig vor⸗ 
zubereiten. - 

— Nach amtlichen Nachrichten find auf allen däniſchen 
1 in Folge des Schneeſturms Verkehrsſtörungen ein⸗ 
getreten. 

— Im Prozeß gegen die Sozialiſten Apelt, Wilſchke und 
Genoſſen von hier wegen Theilnahme an einer geheimen Ver⸗ 
bindung wurden die Plaidoyers heute beendet. Die Verkündi⸗ 
gung des Urtheils iſt auf den 2. März ausgeſetzt. 
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Crefeld, 26. Februar. Der Rheintrajekt zwiſchen Gti 
hauſen Welle der Strecke Cleve⸗Zevenaar iſt von heute ab wehe 
des Eisganges für den Verkehr geſperrt. Die Reiſenden hr 
und von Holland müſſen über Cleve⸗-Nymwegen oder * 
rheiniſch über Oberhauſen⸗Emmerich fahren. 

Freiburg, 25. Februar. Geſtern Abend um % 9 Uhr 
die Ueberführung der ſterblichen Ueberreſte des Prinzen Lud 
aus dem Sterbehauſe zum Bahnhof ſtatt. Militär und fact 


tragende Studenten bildeten Spalier. Unter den Trauermaſſh 1 Be 
Hängen wurde der Zug durch Militär eröffnet, dann folgte MT iu 
Sarg von Mannſchaften auf den Schultern getragen. Dahlie Me 
ging der Großherzog und das Gefolge zu Fuß, die Großhet 95 
gin und die Hofdamen im Wagen. Mit dem Extrazug, wel „ 

die Leiche führt, wurde auch der Großherzogliche Hof nach Kall 2 
ruhe gefahren. Die feierliche Beiſetzung des Prinzen wird FT daz 


Mittwoch⸗Mittag ſtattfinden. 
Jena, 25. Februar. Die Genoſſenſchaft freiwilliger K 
kenpfleger an der Univerſität Jena hat ſich konſtituirt. Der 0 0 
lauf der Verſammlung war ein glänzender, die Genoſſenſchl 
zählt 93 ordentliche, 56 außerordentliche Mitglieder. pi 
Altona, 25. Februar. Durch Schneeverwehungen ſind IF 


auf weiteres ſämmtliche Bahnen in Seeland, Fühnen und Jula mz 
unfahrbar, demnach auch die Benutzung der Route Kiel- Kol & 
ausgeſchloſſen. . 
Ausland. 0 et 

Brüſſel, 24. Februar. Vom Kongo angelangte Nacht au 

ten melden den Tod der beiden belgiſchen Afrikaforſcher van!“ N 
Velde und Warlomont. 5 
Wien, 25. Februar. In dem Hochverraths-Prozeſſe IT d 

den Dr. Zivny wurde der Angeklagte auf Grund des Spruch de 
der Geſchworenen freigeſprochen. Die Schuldfrage war! de 
ſieben Ja und mit fünf Nein beantwortet worden. bt 


Wien, 26. Februar. Der „Neuen Freien Preſſe“ zul 
ſollen die Delegationen am 12. Mai zuſammentreten. . 
London, 25. Februar. Mackenzie erklärte privatim MN 
1. März als den Tag feiner Abreiſe. 
London, 26. Februar Dem „Obſerver“ zufolge ſind MET 
Auswärtigen Amte vom 15. September datirte Nachrichten 8 
Emin Paſcha eingegangen. Nach denſelben erwartete Emin pa 
die Ankunft Stanleys für den Monat November und en 
die Route Mombaſa als die geeignetſte. 4 
Paris, 25. Februar. Der Senat genehmigte den GA 
entwurf, durch welchen die Friſt zur Erhebung des proviſolliſh 
auf ausländiſchen Alkohol gelegten Zuſchlagszolles bis zum IF 
Juni d. J. verlängert wird. Morgen wird der Senat zu AT 
außerordentlichen Sitzung zuſammentreten, um den geſtern 1 
der Kammer der Deputirten angenommenen Geſetzentwurf zu! 
rathen, nach welchem der Tarif für gewiſſe italieniſche Peta 


erhöht werden ſoll für den Fall des Scheiterns der mit J. 
ſchwebenden Handelsvertrags⸗Verhandlungen. 101 

San Remo, 25. Februar. Das engliſche Geſchwader u 
Admiral Hewett, das heute vor San Remo eingetroffen 1 
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defilirte vor der Villa Zirio, während Se. kaiſerl. und on 2 
Hoheit der Kronprinz am Fenfter ſtand. Ihre kaiſerl. und könn 
Hoheit die Kronprinzeſſin fuhr Nachmittags mit dem 9 4 
Heinrich und den Prinzeſſinnen⸗Töchtern, ſowie dem Großhel 
von Heſſen an Bord des „Barbarigo“ hinaus auf die or 
und empfing den Admiral Hewett. nt 
St. Petersburg, 25. Februar. Der Kaiſerliche Hof ee, 
für den verſtorbenen Prinzen Ludwig Wilhelm von au 
fünftägige Hoftrauer an. m 
Petersburg, 25. Februar. Auf Befehl des Kaiſers folk 10 
Entwurf zur Einführung einer ſakultativen Metallwährung bil 
eine Spezialkonferenz unter Hinzuziehung der Nepräfent 61 
der Börſenkomités geprüft werden. Dem „Journal de 2 
Pétersbourg“ zufolge tritt die Konferenz am 17. Mürz 3 
ſammen. BE 
Kopenhagen, 26. Februar. Das ſchwediſche Kronph 
paar hat heute Vormittag 9 Uhr die Reife nach Karlsruhe ® 
Korſör fortgeſetzt. tet 
Konſtantinopel, 26. Februar. Der ruſſiſche Botsch 
v. Nelidoff theilte geſtern der Pforte die bekannten Vorfall 
Rußlands betreffs der bulgariſchen Frage mit. — 


Vrovinzial-Nachrichten. 
(0 Strasburg, 26. Februar. 


als 
Strasburg, 26. (Verſchiedenes.) Freitag und Sun 
abend ging hier wieder ſehr viel Schnee nieder. In Folge deſſen Wige 
Zugverſpätungen auch wieder an der Tagesordnung. Von Freita poll 
mittag bis Sonndbend Nachmittag waren wir von der Außenwelt 10 
ſtändig abgeſchnitten. — Der Provinzial⸗Steuer⸗Director aus 1 
war vor einigen Tagen hier anweſend und revidirte das Haupt⸗30 
— Vergangenen Freitag wurde die erſte Reviſion in unſerer ft 
Fortbildungsſchule im Beiſein des ganzen Curatoriums dieſer inte 
vom Kreisſchulinſpektor Bajohr abgehalten, und fiel dieſelbe höchſt gu kel. 
aus. Namentlich gute Fortſchritte waren im Deutſchen zu verme 
Es konnten denn auch 14 Schülern en! im Betrage bis zu 5 den. 
für beharrlichen Fleiß und muſterhaftes Betragen verliehen mer 
Die Schule zählt gegenwärtig ca. 100 Schüler, die in vier aufſteig ch N 
Klaſſen von vier hieſigen Lehrern im Deutſchen und Rechnen unter pl 
werden. Doch ſoll in Bälde für die tüchtigeren Schüler das gewer eilt 
Zeichnen in den Lehrplan aufgenommen werden. — Wie uns mi on 
Ka 20 in dieſem Jahre im Strasburger Kreiſe ein Diviſionsman 
attfinden. 0 
Graudenz, 23. Februar. (Abiturientenprüfung.) Die geſtern 4% 
Königl. kathol. Schullehrerſeminar beendete Abiturientenprüfung hau 
26 Seminariſten und 1 Bewerber beſtanden: Bendig⸗Gort 
Bolcek⸗Dietrichswalde, Buſalskiꝙ⸗Sabartowo, Demski⸗Zeugwirth, De 
Blandau, Drewes ⸗Stranz, Felski⸗Wielbrandowo, Funk⸗Darslub, 
bowski⸗Leſſen, Gradowski⸗Graudenz, Kluck⸗Martsdorf, Kowalsti-Rt 
Lorenz Gr. Schönwalde, Lutſchkowski⸗Lalkau, Majewske⸗Braunem 
Mohr⸗Bromberg, Nawacke⸗Strasburg, Oszwatdowski⸗Komorsk, br 
Skurz, Ronowski⸗Warlubien, Rutkowski⸗Nieciſchewo, Sentkowski⸗Mudt 
Schmidt⸗Tütz, Tezeinski⸗Blandau, Welz⸗Schwetzkau, Zakrzewski⸗Dt. Eh 
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und Orlinski⸗Schwetz. 26 in 
Graudenz, 25. Februar. (Steckbrieflich verfolgt.) Gegen Bist 
den beiden letzten Jahren verurtheilte Perſonen hat die Strafe deln 


nicht vollſtreckt werden können, 


| weil ihr Aufenthalt nicht zu erſiſchaft 
war. Dieſe Perſonen werden jetzt von der husten a ae 
ſteckbrieflich verfolgt. 


Marienwerder, 24. Februar. (Der Weſtpr. Kreditverein), melde, 
geſtern hier ſeine Generalverſammlung abhielt, hat im verflof a 1 
9¹ 


1 
einen Reingewinn von 24528 Mk. erzielt. Derfelbe vertheilt 
den Reſervefonds mit 4867 Mk., auf Gehälter und Tantiemen mit © 
Mk. und auf 7 Procent Dividende mit 10500 ME. Die Al“ 

Marienwerder, 25. Februar. (Oeffentliche Belobigung.) 10. Ol. 
beiter Gebrüder Thomas Wilsczewski zu Rzepitzow aßen am f nicht 
tober v. J. ein Kind des n e eter Schweda ebendafelBf er 
ohne eigene Lebensgefahr vom ſicheren Tode des Verbrennen? A one ‚a 


ſtickens gerettet. Der Herr Regierungspräfident bringt dieſes b } 
mit dem Bemerken Fe öffentlichen Kenntniß, daß Be Genannten 
ihr muthiges Verhalten auch eine Geldprämie bewilligt worden it. 


2 — rr. 


Stuttbof, 24. Februar. (Verunglückte Fiſcher.) Geſtern waren die 

Air Tücher Carl Larws, Martin Prang und Auguſt Wohlert zum 

burſchfange auf die See gefahren. Bei der Heimkehr um die Mittags⸗ 

i fenterte das Boot in der Nähe des Strandes, in Folge eines mit 

Di eegeſtöber verbundenen Wirbelwindes. Alle drei Inſaſſen ertranken. 

zb erſten beiden waren verheirathet und Familienväter und hinterlaſſen 
nie Familien in ziemlich dürftigen Verhältniſſen. Die Leichen ſind bis 

II IM nicht angeſchwemmt, werden bei der herrſchenden Windrichtung 

Vaohrſcheinlich weiter weſtlich angetrieben werden. (D. 3.) 
a Danzi „26. Februar. (Verunglückte Fiſcher.) Mit Bezug auf die 

daglücksna richt aus Stutthof wird der „Danz. Ztg.“ mitgetheilt, 

ns auch am Strande zwiſchen Heubude und Neufähr bei dem Schnee⸗ 

e Em am Donnerſtag zwei Fiſcherböte gekentert und ihre Inſaſſen, 
neſſteus Familienväter, ertrunken ſein ſollen. 

N Nzig, 24. Februar. (Der zweitägige Sozialiſtenprozeß) wider 
Fendi und 20 Genoſſen wegen geheimer Verbindungen iſt heute Mittag 
we. digt worden. Die Angeklagten waren ſchon am 28. Mai v. J. 

n dieſes Vergehens zu Gefängniß von 1 bis 2 Monaten verurtheilt; 

ds Urtheil wurde jedoch vom er vernichtet, weil nicht nach⸗ 

* buen wurde, daß der Zweck der Verbindung geſetzwidrig geweſen ſei. 
g A. getlagten find nur des Vergehens gegen § 128 des Strafgeſetzes, 

ö 4 Unahme an einer Verbindung, deren Dajein, Verfaſſung oder Zweck 

9061 bi er Staatsregierung geheim gehalten werden joll) zu Gefängniß von 

4 is 3 Wochen verurtheilt worden. : 

m Bladiau, 23. Februar. (Muthmaßlicher Mord.) Vor etwa zwölf 
„ a wurde in einer, zu dem Gute Ranſchnick gehörigen, mit Bäumen 

mi beſtandenen Schlucht die Leiche eines anſcheinend ermordeten Mannes 

65 einem Stricke um den Hals und im nacktem Zuſtande aufgefunden. 

Su elite damals das Gerücht, daß dieſe Leiche einem Pferdehändler 

— warz aus Danzig angehören ſollte. Als muthmaßliche Mörder 
iiethen damals drei wegen ſchwerer Eigenthumsverbrechen beſtrafte 

dggonen aus unſerm Nachbardorfe Lank in Verdacht. Das gegen fie 
lich a eitete Verfahren mußte indeß eingeſtellt werden, weil den Leuten 
er degt \ dare hegen Widerſprüchen nichts nachgewieſen werden konnte. 

der N das 3 aber von neuem aufgenommen und auch bereits 
del eine von den Verdächtigen in Haft genommen worden, da die Haupt⸗ 

e de fangszeugin, ein junges Mädchen, welches ſich in jenem Jahre, als 

de Malice gefunden wurde, bei dem Verhafteten in Pflege befand, ſehr 

l de: 0 und gravirende Ausſagen vor einer Gerichts-Deputation 

rt hat. 

0 bon ent, 25. Februar. (Gutsverkauf.) Das bisher dem Herrn 
0 in der Marwitz gehörige ca. 1000 Morgen große Gut Waldowken, im 
1 he u Kreiſe gelegen, iſt diejer Tage an die Anſiedelungs⸗Commiſſion 

129000 Mk. verkauft worden. 
on 


x 
Bi 


Dt. Krone, 25. Februar. (Unglücksfall. Veteran.) Ein ſchrecklicher 
lücts fall ereignete ſich zu Anfang dieſer Woche bei dem Bau der 
enbahnbrücke in der Nähe von Cramper Mühle. Der Schloſſergeſelle 
hy li g aus Tütz, der dort auf einem hohen Gerüſte beichä;ftigt war, 
HI AUS irgend einer, nicht bekannten Urſache aus und ſtürzie kopfüber 
ih. gene Höhe von 60 Fuß hinunter. Der Fall war jo heftig, daß der 
1 war des Unglücklichen buchſtäblich in Stücke zerſprang. Der Arme 
| 181 natürlich ſofort todt. — Ein Veteran aus den Befreiungskriegen 
10 EN Be lebt auch in unſerem Kreiſe noch. Derſelbe en Schwarz, 
eon 
* * 


ul 


11 


N und bezog bislang aus der Kreiskaſſe eine kleine 

f Mion, s leben außerdem jedoch noch 5 Veteranen⸗Wittwen. 
17 wit, Eylau, 24. Februar. (Der hieſige Kreditverein) iſt auch diesmal 
W in der Lage, ſeinen Mitgliedern eine Dividende von 8 pCt. zu 
deen. Von Verluſten iſt der Verein in dieſem Jahre gänzlich verſchont 
ri ben. Der Kaſſenbeſtand beträgt 2741,70 Mk., die ausſtehenden 
eb "Perungen 69 941 Mk. und das Guthaben der Mitglieder 15 716 Mk. 
bea Allenſtein, 24. Februar. (Vereinsweſen.) Die hieſigen Katholiken 
bhlſſchegen, in dieſem Sommer ein katholiſches Vereinshaus zu erbauen. 

6 ! katholiſcher Geſellenverein iſt hier bereits ins Leben getreten. 
l Uni Königsber ‚24. Februar. (Zur elektriſchen Beleuchtung. Von der 
0 lebst ſität.) Der Magiſtrat hat jetzt die Aufſtellung eines Projekts 
1 1 00 Koſtanſchlag für eine Zentralanlage zur Lieferung von elektriſchem 
Tam für unſere Stadt ſowie für das zugehörige Kabelnetz ausgeboten. 
m Rancie jungen Rechtsbefliſſenen, welche ſich „Studirens halber“ an der 
rger Univerſität aufhalten, ſcheinen ſich ganz beſonders dem 


1 
pi 


dm igsbe 
vom alten Windthorſt jo ſchwer verpönten Frühſchoppen zu widmen; die 
ih ftiiche Fakultät macht nämlich am ſchwarzen Brett bekannt, daß zu 
lebhaften Bedauern ſeit einiger Zeit der Beſuch der juriſtiſchen 
. leſungen in auffälliger Weiſe vernachläſſigt wird. Dieſer Uebelſtand 
y fuß in laufenden Semeſter in jo hohem Grade zugenommen, daß die 
el. ident ſich zu eindringlicher Mahnung dagegen genöthigt ſieht. Sollte 
1 ente Erwarten eine Beſſerung in dem Beſuch der Vorleſungen nicht 
dlatketen, jo wird die Fakultät Maßregeln in Ausſicht nehmen, um 
1 Uebel mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln mit Nachdruck zu 


l 
4 en. 8 5 
der Poſen, 22. Februar. (Sämmtliche fünf Grätzer Brauereien), mit 
1 Jin erliner, Poſener und Bromberger Filiale, ſind von einem engliſchen 
g Unten dconſortium für 133 000 Lſtr. zur Umwandlung in ein Aktien 
U 5 nehmen angekauft. Außer dem bisherigen umfangreichen Betriebe 
überſeeiſcher Export beabſichtigt. 2 
WI Un Aus dem Kreiſe Wongrowitz, 22. Februar. (Bauern⸗Verſamm⸗ 
et N 18) Am 19. d. Mts. fand bei dem Gutsbeſitzer Herrn Krebs zu 
feng, auland eine Verſammlung des Poſenſchen Bauern⸗Vereins 
f iu Als erſter Redner trat der Vereins⸗Vorſitzende Herr Seehagel⸗ 
el ben auf, welcher ſich in einer längeren intereſſanten Rede über die 
. mit ige Wirkſamkeit des Poſenſchen Bauern⸗Vereins verbreitete. Dieſer 
Erf Beifall aufgenommenen Rede folgte die Berichterſtattung über die 
9 Age, welche im verfloſſenen Jahre mit den aus den Kunſthandlungs⸗ 
' Namen bezogenen Sämereien erzielt worden ſind. Aus der regen 
te, welche der Beſprechung dieſes Themas folgte, ging zur Genüge 
dor, daß man ſowohl beim Leſen der Anpreiſungen der verſchiedenen 
s narten, ſowie auch beim Bezug der Sämereien die größte Vorſicht 
auchen muß, da nicht Alles gut iſt, was in den umfangreichen 
deei enverzeichniſſen angeprieſen wird. Schließlich hat man ſich dahin 
bat, die Sämereien in Zukunft nur in höchſt kleinen Quantitäten 
rk, eziehen. Alsdann folgte die Besprechung des Themas: „Welche 
des Beh hat das ſogenannte Wieſenſalz? Die Anſichten über den Nutzen 
in pielebſalzes waren ſehr getheilt. Es wurde hervorgehoben, daß man 
. gelen Fällen von dem Wieſenſalz gar keinen Vortheil erzielt habe. 
. Want 4 der Tagesordnung „Wie liſtig noch gewuchert wird“, wurde 
geleſe, don dem Vorſtenden ein Brief des Güteragenten E. aus G. vor⸗ 
beugt aus welchem man zur Evidenz erjehen konnte, daß die Land⸗ 
1 erung noch immer von Leuten, die es 18 auf Schleichwegen 
beutet uchergeſetz zu umgehen, auf die raffinirteſte Art und Weiſe ausge⸗ 
daß wird. Der Punkt 5 der Tagesordnung: „Iſt es nothwendig, 
mi der Bauer Geſetzeskenntniß aneignet?“ wurde ſeitens der Ver⸗ 
den Nun im bejahenden Sinne beantwortet. In der ſich daran ſchließen⸗ 
des Febatte wurde u. A. hervorgehoben, daß es ſogar, da Unkenntniß 
au ſetzes vor der Strafe nicht ſchützt, höchſt nothwendig ſei, daß der 
belaur ſich nach Möglichkeit mit den nothwendigſten Geſetzesparagraphen 
A 2 8 mache. Zu Punkt 6 der Tagesordnung: „Wahl von Delegirten 
daf in am 22. und 23. d. Mts. in Berlin im Saale des Architekten⸗ 
„ 10 tagenden Kongreſſe der Wirthſchafts⸗ und Steuerreformer“, wurde 
„ ban zu Delegirten des Poſenſchen Bauernvereins die Herren 
h wahlen Piory, Oeſtreich⸗Sipiory und Wilhelm Ewald⸗Polichno⸗Hauland 
„die R len. Die Gewählten nehmen die Wahl an und verſprechen, ſofort 
1 Urreiniſe nach Berlin anzutreten. Nach Erledigung noch verſchiedener 
17 N 
# 
f 
1 
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ein nsangelegenheiten wurde die ig bejuchte Verſammlung mit 
zem donnernden Hoch auf Se. Majeſtät, unſern geliebten Heldenkaiſer, 
Aden ledenserhalter Europas, in welches die Verſammlung mit nicht 
wollendem Jubel einſtimmte, geſchloſſen. 


Coſiales. 
2 Thorn, 27. Februar 1888. 
6 Ian Me litäriſ che Uebungen.) Der „Reichsanzeiger“ meldet: 
L wis nat Auguſt kommt eine Pontonierübung auf der Weichſel, 
f den Thorn und Graudenz, an welcher das rde⸗Pionier⸗Bataillon, 
1 cheeſiſche Pionier⸗Bataillon Nr. 6 und eine Compagnie des kgl. ſäch⸗ 
üpyn Pionier Bataillons Nr. 12 theilnehmen, und eine Belagerungs⸗ 
bei Graudenz zur Ausführung, an welcher das oſtpreußiſche 
ace Nr. 1, das pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2 und eine 

1 ie des 

. Aeungen ſind von l4tägiger Dauer. DR” 
50 Seiten (ur Neuausrüſtung der Armee.) Bekanntlich iſt von 
a der d Kriegsminiſteriums ſchon vor 1 12 eine Aenderung 
a Wlusrüſtung der Infanterie bez. des Torniſters und des Helms 
m net worden. Während bei erſterem eine weſentliche Erleichterung 


l. ſächſiſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 12 ſich betheiligen. 


angeſtrebt wurde, iſt bei Letzterem der Wegfall des überflüſſigen Be⸗ 
ſchlags, ſowie die Erſetzung der meſſingenen Schuppenketten durch ein⸗ 
fache Lederriemen (wie bei den Jägerczakos) beſtimmt worden. Den 
beiden hieſigen Infanterie⸗Regimentern ſind bereits zur Probe je 6 der 
neuen Helme und Torniſter übergeben worden. 

— Militäriſches.) Der Zahlmeiſter⸗Aſpirant Thiede vom 
4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21 iſt auf die Dauer von 2 Jahren als 
Rendant bei der Kadettenanſtalt zu Kulm abkommandirt. 

— (Poſtaſſiſtentenprüfung.) Bei der vom 21. bis 24. d. M. 
in Danzig unter Vorſitz des Herrn Ober⸗Poſtdirectors Wagener und unter 
Beiſitz der Herren Oberpoſtrath Bahr, Poſtdirector Mampe, Tele raphen- 
director Greffin und Poſtinſpector Kranich abgehaltenen Poſtaſſiſtenten⸗ 
prüfung haben beſtanden die Herren Gehrmann und Grunau aus Thorn 
(letzterer mit „gut“) und v. Kuczkowski und Grapentin, erſterer aus 
Marienburg, letzterer aus Danzig. es 8 RR 

— (Wie ſoll man eine Petroleumlampe löſchen?) Dieſe 
im wahren Sinne des Wortes „brennende“ Frage iſt ſchon ebenſo oft 
aufgeworfen, als verſchieden beantwortet worden. Viel verbreitet ijt die 
Manier, die Lampe völlig herunterzuſchrauben und dann durch Aus⸗ 
blaſen zu löſchen. Gerade dadurch aber ſind ſchon häufig Unfälle her⸗ 
beigeführt worden. Bor wenigen Tagen erſt löſchte in Breslau eine 
Stickerin, als ſie ſich zur Ruhe begeben wollte, die Lampe in ſolcher 
Weiſe. In demſelben Augenblicke explodirte dieſelbe und das brennende 
Petroleum ergoß ſich über die Kleider des Mädchens, ſo daß dieſelben 
im Momente in hellen Flammen ſtanden. Die Bedauernswerthe erlitt, 
ehe ihr Hilfe gebracht werden konnte, außerordentlich ſchwere Brand⸗ 
wunden am ganzen Körper; einzelne Theile des letzteren waren ſogar 
zum Theil bereits verkohlt. Die Leidende verſtarb ſchon am anderen Morgen. 
Somit dürfte es als das Beſte erſcheinen, die Petroleumlampen vor dem 
Verlöſchen nicht, oder doch wenigſtens nicht völlig herabzuſchrauben, da 

erade hierdurch Exploſionen herbeigeführt werden können. Bei guten 
ae een iſt übrigens die Gefahr der Exploſion weſentlich ge⸗ 
ringer als bei billiger Fabrikwaare. 

— GBaterländiſcher Frauen⸗Verein.) In der Zeit vom 
28. Januar bis 21. Februar cr. ſind Unterſtützungen gegeben in baarem 
Gelde: auf Beſchluß des Vorſtandes eine Gabe von 10 Mk., durch die 
Bezirksvorſteherinnen 2 Gaben im Betrage von 7 Mk., durch die Armen⸗ 
pflegerin 14 Gaben im Betrage von 20,35 Mk.; an Lebensmitteln 70 
Rationen im Werthe von 51,15 Mk. und 1 Flaſche Wein. 5 Familien 
erhielten in 26 Häuſern abwechſelnd Mittagstiſche. Kleidungsſtücke wurden 
an 13 Perſonen vertheilt; die Armenpflegerin machte 118 Armen⸗ reip. 
Kranken⸗Beſuche. An außerordentlichen Gaben gingen dem Verein durch 
die Armenpflegerin (Schweſter Johanna Romeikat Tuchmacherſtraße 179) 
zu: von 6 Gebern 25 Mk., Kleidungsſtücke von 4 Gebern, 4 Centner 
Kohlenabfall von 1 Geber. Die Organiſation der Vereinsthätigkeit hat 
dadurch eine Erweiterung erfahren, daß eine der Vorſtandsdamen die 
beſondere Fürſorge für arme Wöchnerinnen übernommen hat. Gaben von 
Kleiderzeug ꝛc. an Schweſter Johanna ſind ſehr erwünſcht. 

— (Deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft.) Die hieſige Ortsgruppe 
dieſer Geſellſchaft, zu welcher ſich der bisherige Kolonialverein und die 
bisherige Geſellſchaft für deutſche Koloniſation ja bekanntlich vor einiger 
Zeit vereinigt haben, gedenkt, wie wir hören, am nächſten Donnerſtag 
den 1. März, Abends 8 Uhr, einen Vortragsabend im hieſigen Schützen⸗ 
hauſe zu veranſtalten und zwar wird Herr Garniſonpfarrer Rühle über 
„Krapf und Rebmann, die erſten Vertreter des Deutſchthums in Oſt⸗ 
afrika“ ſprechen. Der Eintritt iſt für Jedermann frei und es wird auch 
auf die Theilnahme der Damenwelt gehofft, da das Leben der oben⸗ 
genannten beiden Miſſionare das vielſeitigſte Intereſſe bietet. hrzehnte 
lan Beben fie unter unendlichen Gefahren in völliger Einſamkeit an der 
oſtafrikaniſchen Küſte ausgehalten und dabei noch Zeit und Kraft ge⸗ 
funden, neben ihrer engeren Miſſionsthätigkeit weite Reiſen ins Innere, 
das damals noch völlig unbekannt war, zu unternehmen und ausgedehnte 
Sprachſtudien zu betreiben. Dadurch haben ſie der heutigen Beſitz⸗ 
ergreifung durch die Deutſchen in mannigfachſter Weiſe vorgearbeitet, 
und verdienen darum unſer beſonderes Intereſſe. 

— (Privat⸗Präparanden-Anſtalt auf Mocker.) Wie wir 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, haben einige evangeliſche Lehrer auf 
Mocker einen Curſus, welcher zu Oſtern d. J. ſeinen Anfang nehmen 
wird, zur Ausbildung der Präparanden für die Aufnahme in das 
Schullehrerſeminar eingerichtet. Wir begrüßen dieſe Einrichtung mit 
Freuden und glauben, daß ſie auch vielen Eltern von Mocker und Thorn, 
deren Söhne ſich dem Lehrerberufe widmen wollen, ſehr erwünſcht ſein 
wird, indem ſie doch die Penſion in der Anſtalt jetzt ſparen können. 

— (Die Reuter⸗Vorleſung) des Recitator und Reuter⸗Inter⸗ 
preten Richard Wegner iſt auf Mittwoch Abend verſchoben. Zum Vor⸗ 
trag kommen unter Anderem der „Reform⸗Verein“ aus der „Stromtid“ 
und „Hanne Nüte's Abſchied. 

— (Der Liederkranz) hatte für Sonnabend Abend in den oberen 
Räumen des Schützenhauſes ein Vergnügen veranſtaltet, beſtehend in 
Vocal- und Inſtrumental⸗Concert, humoriſtiſchen Vorträgen und nach⸗ 
folgendem Tanz. Das Vergnügen fand eine zahlreiche Betheiligung und 
verlief zur vollſten Zufriedenheit aller Theilnehmer. 

— (Elite⸗Concert.) Das dritte und letzte Elite⸗Concert der 
vereinigten Militärkapellen der Einundzwanziger, Artillerie und Pioniere 
findet am Donnerſtag den 15. März ſtatt. Zur Aufführung kommt 
unter Anderem Beethovens Symphonie Nr. 3 Es⸗dur (Eroica), welche 
hier ſeit ca. 6 Jahren nicht wieder aufgeführt wurde. 

— (Concert.) Wie ſchon durch den Inſeratentheil mehrfach mit- 

etheilt iſt, findet am Sonntag den 4. März ein Concert des Künſtler⸗ 
Trios Barth, de Ahna und Hausmann ſtatt, auf welches wir empfehlend 
aufmerkſam machen. . 

— (Norddeutſche Quartett⸗Sänger.) Die geſtrige Soiree im 
Victoriaſaale war ſehr gut beſucht. Einzelne Vorträge wurden mit 
vielem Beifall aufgenommen, namentlich wieder der Zither⸗Vortrag des 
Herrn Wacker. Die letzte Soiree findet heute Abend ſtatt. 

— (Das neue Bahnhofsgebäude) war bei dem prächtigen 
Wetter am geſtrigen Nachmittag das Ziel einer großen Menge Spazier⸗ 
gänger, welche die neue Anlage jetzt nach ihrer Fertigſtellung perſönlich 
in Augenſchein nehmen wollten. Die Reſtaurationsräume des neuen 
Bahnhofs waren demgemäß fortwährend gut beſucht. unſerer vor⸗ 
geſtrigen Notiz berichtigen wir eine uns gemachte irrige Mittheilung 
dahin, daß an dem Bau die Klempnerarbeiten von Herrn Meinas jun., 
und die Schloſſerarbeiten von Herrn Labes ſen. ausgeführt wurden. 

— (Vor einem ſchrecklichen Unglück) wurde am Sonnabend 
der Schmierer des Güterzuges 351 bewahrt. Als der Zug auf dem 
Bromberger Bahnhofe eingelaufen wor, revidirte der Schmierer in der 
vorgeſchriebenen Weiſe die Achſen des Zuges. Während deſſen wurden 
mit der Rangirmaſchine andere Wagen an dieſen Zug angeſetzt; der 
Rangirmeiſter unterließ jedoch hierbei, das übliche Signal zu geben. 
Der Schmierer, welcher kurz vor dem Zuſammenſtoß vor einem Wagen 
auf demſelben Geleiſe ſtand, bemerkte das Nahen des e im letzten 
Augenblick und es gelang ihm noch, ſchnell bei Seite zu ſpringen und 
ſo einer ſchweren Gefahr zu entgehen. 3 ; 

— (Diebitahl.) Der bereits mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Franz 
Szymanski wurde am Sonnabend dabei abgefaßt, als er in dem Ge⸗ 
ſchäftslokale des Kaufmann Simon von der Tonbank 45 Pf., welche einer 
Frau auf ihre Bezahlung für eingekaufte Waaren herausgegeben 
wurden, in einem unbewachten Augenblicke ſich aneignete. Sz. wurde 
der Polizei zugeführt und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. 

— (Gefunden) wurde ein Trauring in der Breitenſtraße. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden geſtern und heute 15 
Perſonen, darunter 3 wegen Bettelns. 


Ne e 90 a 
(Tauſende und abertaujende von Menſchen) umſtanden 
Sonntag Mittag das Kaiſerliche Palais in Berlin, um dem durch den 
neuen Schickſalsſchlag ſchwer gebeugten greiſen Monarchen durch einen 
aus dem Herzen kommenden Gruß ihre Theilnahme zu bezeugen. Die 
Wachtparade war bereits vorübergezogen, als das theure Antlitz am 

enſter ſichtbar wurde. Ein vieltauſendſtimmiges Hoch drang zum 

277 5 empor; kurz dankte der greiſe Monarch und zog ſich dann raſch 
urück. 
: (Die Berliner Schuhmacher⸗Innung) hat (laut der „Volks⸗ 
Ztg.“) als erſte Militärlieferung einen Auftrag auf Anfertigung von 


30 000 Paar Stiefeln überwieſen bekommen. 


f Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 25. Februar. (Eine impoſante Kundgebung gegen das 
eine⸗Denkmal) fand am 1 — 5 in einer Verſammlung der Chriſtlich⸗ 
ozialen in der Tonhalle ſtatt. Schon lange vor Eröffnung der Ver⸗ 


ſammlung füllte eine Kopf an Kopf gedrängte Menge den Saal und 
beide Gallerien. Als kurz nach 8 Uhr die Thüren polizeilich geſchloſſen 
wurden, ſammelten ſick Hunderte von Menſchen auf der Straße an, jo 
daß die zahlreich verſammelte Schutzmannſchaft Mühe hatte, den Fuß⸗ 
ängerverkehr aufrecht zu erhalten. Beſonders zahlreich hatte ſich die 
Studentenſchaft eingefunden. Als Hofprediger Stöcker den Saal betrat, 
empfing ihn ein wahrhaft frenetiſcher Beifall. Am Schluſſe der oft mit 
ſtürmiſchem Beifall unterbrochenen Rede Stöcker's wurde eine Reſolution 
mit allen gegen 7 Stimmen angenommen, in der ſich die Verſammlung 
gegen die Errichtung eines Denkmals für Heinrich Heine ausſpricht und 
an den Magiſtrat von Düfſeldorf, ſowie an den Miniſter des Innern 
das Geſuch richtet, die Genehmigung zur Errichtung des Denkmals zu 
verſagen. Während der Verſammlung lief eine Depeſche aus Greifswald, 
unterzeichnet von Vertretern aller vier Fakultäten, ein, des Inhalts: 
„Nieder mit den Götzen, die der Zeitwahn aufgeſtellt hat!“ Mit nicht 
endenwollenden Hochrafen auf Stöcker ging die Verſammlung kurz nach 
10 Uhr auseinander. 

Lübeck, 25. Februar. (Verurtheilung.) Der Groß⸗Kaufmann Emil 
Neumann aus Stettin, welcher 230 Wechſel gefälſcht hat, wurde hier zu 
zehn Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

Weimar, 21. Februar. (Eine köſtliche Scene) ſpielte ſich dieſer 
Tage auf dem hieſigen Bahnhofe ab. Der Zug war eben abgegangen, 
und eine lautloſe Stille herrſchte auf dem öden Perron, als mit einem 
Mal der ſchrille Ton der Abläuteglocke das geſammte Beamten⸗Perſonal 
in begreifliche Aufregung verſetzte. Mit dem Rufe: „Was iſt los!“ 
ſtürzt alles auf den Perron — und was war's? Ein Bäuerlein der 
alten Schule, den Klöppel der Glocke noch in der Hand haltend, ſchaute 
ſich vergnügt den Kreis der Uniformirten an und ſagte dann gelaſſen: 
„Sü, daor ſin gyt jao, ick woll'n Billet nor Eſſen hebben!“ Tableau! 

arſchau, 26. Februar. (Panik.) In der Tlomackiſchen Synagoge 

wurde geſtern bei dem Abendgebet durch falſchen Alarm eine Panik her⸗ 

vorgerufen, wobei im Gedränge vier Frauen getödtet und ſechszehn 

ſchwer verletzt wurden. 

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Vörfen Bericht. 


27. Febr.] 25. Febr. 


Fonds: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten 165—85 | 167—65 


Warſchau 8 Tagge 165—65 16725 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 1877 fehlt. 95—50 
Polniſche Pfandbriefe 5% „„ 5040 50-70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 45— 70 45—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 98—70 8870 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 102—90 | 102-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 161— 16085 
Weizen gelber: April⸗Mai 161—75 | 16150 
Suniasul » . .,%,. -» 166— 166— 
lofo in Newyort . . 90—501 90—50 
Roggen: loko 113— 1113— 
April⸗ Mai 11870111870 
Mai⸗Juni 120—75120—75 
Juni⸗Juli 2 122—75 122—75 
Rüböl: April⸗ Mai 44— 30 44—40 
Septbr.⸗Octbr. re 45—10 45—20 
Spiritus: loko verſteueerrt 9720 fehlt 
= 70er’. 25 29—601 29—90 
April⸗Mai verſteuert 97301 97—80 
Mai⸗Juni 97—901 98-40 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% pCt. reſp. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. Februar 1888. 5 

Wetter: Schnee und Froſt. 

Weizen matt 124/5 Pfd. hell 144 M., 127 Pfd. hell 146 M., 128/9 
Pfd. hell 147 Mark. x 4 

Roggen flau 118/119 Pfd. 95 M., 121 Pfd. 97/98 M., 123 Pfd. 
100 Mark. 

Erbſen Futtererbſen 94-97 M. 

Hafer 85—95 M. 


Königsberg, 25. Februar. Spiritusbericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne 0 geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontin⸗ 
entirt 47,00 M. Gd., loko nicht kontingentirt 27,50 M. Gd.) Pro 10 000 
iter pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 47,00 M. Gd., 
bez., loko nicht kontingentirt —,— M. Br., 27,50 M. Gd., 
—,— M. bez., pro Februar kontingentirt —,.— M. Br., 47,00 M. Gd., 
—.— M. bez., pro Februar nicht kontingentirt —,.— M. Br., 27,50 M. 


Zu nl 


Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr kontingentirt 50,00 M. Br., 49,25 M. 
Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 31,00 M. Br., —,.— 
M. 12 08 M. bez., loko verſteuert —,— M. Br., —,.— M. Gd., 
Db; 8 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
tung und 
mm. 00. Stärke 
5 — 4.3 2 1 


Datum 


26. Februar 


27. Februar 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 29. Februar 1888. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Nachmittags 5 Uhr: Zweite Paſſionswochenandacht. 


err Pfarrer 
Andrieſſen. Herr Pf 


An enehmer Geſchmack, 
lichkeit, das ſind r 


gute Wirkung, abſolute unſchäd⸗ 


die Vorzüge von N. Back's Pectaral 


(Huſtenſtiller). Man überzeuge ſich aus den nachſtehenden Urtheilen 
bekannter Sänger und Schauſpieler, daß Dr. R. Bock's Pectoral das 
beſte aller Huſtenmittel iſt 

Berlin, 22. Dez. 1887. Dr. R. Bock's „Pectoral“ iſt das wirkſamſte 
und angenehmſte von allen Mitteln gegen Catarrh, welche ich kenne. 
Dr. Auguſt 5 Sozietät des Deutſchen Theaters. 

Berlin, 22. Dez. 1887. Ihre Paſtillen find fo vorzüglich, daß be⸗ 
reits ſämmtliche Mitglieder der königlich. Oper dieſelben benützen. Das 
iſt wohl für Sie und Ihr Fabrikat das beſte Zeugniß. Franz Krolop, 
kgl. Kammerſänger. 

Berlin, 23. Dez. 1887. Herrn Dr. Bock beſtätige ich hierdurch, 
daß ſeine Paſtillen von vortrefflicher Wirkung bei momentaner In⸗ 
90 ſind, und ich ſie daher beſtens empfehlen kann. A. Sachſe⸗ 

ofmeiſter. 

Schwerin i. M., 9. Dez. 1887. Was die Pectoral⸗Paſtillen nun 
betrifft, ſo gebrauche ich dieſelben ſchon ſeit Wochen, weil ſie meiner viel 
mit Huſten geplagten Frau von ihrem Arzte Dr. Heiſe hierſelbſt em⸗ 
pfohlen waren und wenn ich ſelbſt auch wenig zu Huſten geneigt bin, 
ſo habe ich die Paſtillen vor dem Singen auch mit ſchönſtem Erfolg er⸗ 
probt. Carl Hill. 

ankfurt a. M., Okt. 1887. Die angenehme wohlthuende Wirkung 
des Dr. Bock's Pectoral auf die Athmungsorgane beſcheinige ich gerne. 
Emil Drach. 

Stuttgart, im Nov. 1887. Hiermit bezeuge ich gerne, daß Dr. 
R. Bock's Pectoral mir bei Heiſerkeit und Catarrh gute Dienſte geleiſtet 
hat. Eleonore Wahlmann⸗Willführ, kgl. Soffraufpieler. 

Berlin, 22. Dez. 1887. Bezeuge hiermit gerne, daß ich Ihre Paſtillen 
öfters genommen und deren vortreffliche Wirkung erprobt. Eliſabeth 
5 Mitgl. des Kgl. Opernhauſes. 

udapeſt, Okt. 1887. Dr. R. Bock's Pectoral iſt jedenfalls ein 
vorzügliches Anfeuchtungsmittel für Sänger auf der Bühne und gewiß 
gleich vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit. Julius Perotti. 

Berlin, 21. Dez. 1887. hatte erſt kürzlich Gelegenheit, die 
wohlthätige Wirkung Ihres „Pectoral“ an mir ſelbſt zu erproben, und 
kann daſſelbe meinen Collegen nur aufs Angelegentlichſte empfehlen. 
Richard Tauber, * des Deutſchen Theaters. 

Man findet Dr. R. Bock's Pectoral in den Apotheken und wende 
ſich falls es in einer Apotheke nicht vorräthig an das Haupt⸗Depot: 
Königsberg Apotheker H. Kahle. 
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Holzverlanis:-Befanntmachung. 
Königliche Oberförſterei SHchulitz. 


Am 2. März 1888 von Vormittags 10 Uhr ab 


ſollen in Schulitz in Raeschke's Hötel folgende Kiefernbrennhölzer alten 
Einſchlages aus den Schutzbezirken 

J. Kroſſen, Totalität: 52 rm Kloben, 95 rm Knüppel; 

II. Seebruch, Totalität: 200 rm Kloben, 75 rm Knüppel; 
III. Grünſee, Durchforſtung Jagen 257: 171 rm Kloben, 13 rm Knüppel. 

Totalität: 72 rm Kloben, 5 rm Knüppel, 10 rm Stockholz 

und von 12 Uhr ab folgende Kiefernbauhölzer neuen Einſchlages aus den 
Schutzbezirken 

I. Kroſſen, Jagen 232: 41 Stück 


| Bauholz III. — V. Taxklaſſe und 


f 1280 13 2 Bohlſtämme; 
II. Kabott, Jagen 275: 13 Bohlſtämme, 8 Stangen J., 10 Stangen II. 


Klaſſe; 
Seebruch, Jagen 241: 7 Stück Bauholz V. Klaſſe, 3 Bohlſtämme, 
100 Stangen I., 70 Stangen II., 50 Stangen III. Klaſſe, 3 rm Birken⸗ 
nutzholz II. Klaſſe. Jagen 236: 70 Stangen I. Klaſſe. Jagen 225: 
30 Stück Bauholz II.— V. Klaſſe, 

ſowie die bis jetzt eingeſchlagenen Brennhölzer in ſämmtlichen Beläufen 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schulitz den 26. Februar 1888. 


Der Oberförſter 


Niekel mann. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Wode l. 
Am 5. März 1888 von Vormittags 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek folgende Kiefernhölzer 
I. aus dem Einſchlage des vorigen Winters: 
Belauf Wodek, Jagen 220: 640 rm Kloben. Jagen 284: 
Kloben. Totalität: 290 xm Kloben. 
Belauf Kienberg, Jagen 263: 180 rm Kloben. 
II. aus dem Einſchlage dieſes Winters: 
Belauf Grünfließ, Jagen 241: Ca. 50 Stück Bauholz III.— V., 
Wodek, ae, 5 5 
Getau, „ 338/99 300 = 3 
er 1 „ 311: 20 Stangen J. Kl., 
ferner aus ſämmtlichen Beläufen die bis jetzt eingeſchlagenen Brennhölzer 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Wodek den 25. Februar 1888. 
Per Oberförſter 
Wallis. 


Bekanntmachung. 


Die Anfertigung von 5 Latrinen- pp. 
Reinigungswagen ſoll am 

7. März d. J. Vorm. 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftszimmer — verl. Ritter⸗ 
ſtraße Nr. 3 im Dreher'ſchen Haufe — 
öffentlich verdungen werden. Die Bedin⸗ 
gungen pp. ſind vorher bei uns einzuſehen 
und vor dem Termine zu unterſchreiben. 

Abſchriften können, wenn bis 2. n. Mts. 
ſchriftlich verlangt, gegen Erſtattung der 
Kopialien bezogen werden. 
Garniſonverwaltung Bromberg. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung 
1) von gläſernen und irdenen Geſchirren, 
2) „ emaillirten, verzinnten und verzink⸗ 

ten Geſchirren, ausgeſtanztem Stahlblech 
ſoll für den Zeitraum vom 1. April 1888 
bis 31. März 1889 am 2 
Sonnabend den 10. März cr. 

Vormittags 10 Uhr 

in unſerem Geſchäftslokal — verlängerte 
Ritterſtraße Nr. 3 — vergeben werden. 

Abſchriften der Bedingungen werden 
gegen Erſtattung der Kopialienkoſten ver⸗ 
abſolgt wenn ein desfallſiger Antrag bis 
zum 4. März er. bei uns geſtellt wird. 
Königliche Garniſon-Verwaltung 


IV. 


220 rm 


1 


* 1 1 


werden 


Bekanntmachung. Zur Herſtellung des neuen Schankhauses 


Nr. Ul an der Weichſel, unweit der Halte⸗ 
ſtelle, ſollen die Zimmerarbeiten und die 
Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten in 
2 Looſen im Wege des Submiſſions⸗Ver⸗ 
fahrens vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
in unſerem Kalkulatur⸗Bureau 1 der [Donnerſtag den 1. März d. J. 
Dienſtſtunden zur Einſicht der Gemeinde- und zwar 
Mitglieder offen liegen, was hierdurch be- 1. für die Zimmerarbeiten auf Vormittags 
kannt gemacht wird. 11 Uhr, 

Thorn den 23. Februar 1888. 2. für die Dachdecker⸗und Klempnerarbeiten 

Der Magiſtrat. Vormittags % Uhr 


Der Kämmerei - Haupt - Etat der Stadt 
Thorn für das Rechnungsjahr 1888/89 wird 
emäß § 66 der Städteordnung vom 30. 
dai 1853 acht Tage lang und zwar 
vom 27. Februar bis einſchließlich 
den 5. Mürz d. J. 


J. Czarnecki, Jakobsſtr. | 8 uhr Vormittags, 4 uhr Nachmittags. 


Die zur A. Dobrzynsky'ſchen Konkurs -Maſſe gehörigen 
Lagerbeſtände, beſtehend in 


[Wäſche, einen und Baumwoll⸗Waaren, 
Tricotagen, Strümpfen, Shlipſen, Schirmen, 
Taſchentüchern, Glacé-Handſchuhen dc. 


von Donnerſtag den 23. Februar cr. ab 
werktäglich von 9— 11 Uhr Vormittags 


gegen gleich baare Zahlung zu 


Deutſche 


Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 


in Hannover. 

Eltern von Söhnen bis zu 13 Jahren werden auf obige, 
unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt 
aufmerkſam gemacht. — Zweck derſekben: Weſentliche Ver⸗ 
minderung der Koſten des ein wie dreijährigen Dienſtes für die 
betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung von 
Juvpaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die 
Prämie. Im Jahre 1887 wurden verſichert 20 755 Knaben mit 
Mark 23 890 660.— Kapital. Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch 
die Direktion, die General-Agentur in Danzig, Major a. D. Pitſch, 
ſowie durch die 5 


BHuupt-Agentur in Thorn, 
Oberſteuer⸗Kontroleur u. Lieut. a. D. Eichholtz. 


Ich habe mich in Promberg niedergelaſſen und wohne 
Bahnhofſtraße 93, 1. Etage, im Hauſe des Herrn Maurer— 
meiſters Harniſch. 


Dr. med. Joachim, 


Spezialarzt für Hals-. Naſen- und Ohrenſtranſheiten. 


Sprechſtunden: Vorm. v. 9—11, Nachm. v. 3 4. 
Für Unbemittelte von 4—5. 


’ Scheuerbürsten, 


Haarbeesen, 
Wichs-& Kleiderbürsten 


Piasawabeesen 


verkauft noch zu alten billigen 
Preisen 


Arnold Lange, 


Billigfte Fenerung 
Grude⸗Kochöfen 


Reine 


Ungar -Weine 


4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ oder 
Rothwein (Ausleſe) Mk. 3,40 franko ſammt 
Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Woͤ,eschetz (Süd-Ungarn). 

4 Liter prima Tokaher Ansbruch 
Mk. 8. Rüſter Muscat - Ausbruch 
(weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett⸗Ansbruch 
(roth) Mk. 6.— franco ſammt Fäßchen 
gegen Poſtnachnahme. ! 

Anton Thor, Werſchetz 
(Süd⸗Ungarn). 


In Seyde "WS 


und ſtehen 
HSrude 2 Königl. Beſchäler. 
jederzeit zu haben bei Deckzeit: 


1 


und von 3—5 Uhr Nachmittags 
Taxpreiſen ausverkauft. 


e 


Marienburger Alt- Silber fend 
in Zahlung 


Schloßbau⸗ da 


; Die Piauinofabrik 

ö 51123 von 

Lotterie G. HOFFMANN, 

Zie Hong 9 7000 ee, Fe Eu er. er \ ihre $ er rss 
Hauptgewinn 90 000 Mark. 


unter den coulanteſten Bedingungen, ſchon 
Looſe à 3,25 Mk., halbe Antheilloſe 


Eu ige u ah nr bereit3 von 
* E Pi i 8 
à 1.80 Mk., nach außerhalb je 20 Pf. mehr, F ebrauchte Pianings 
zu beziehen von 


nehme in Zahlung. Preiscourante gratis 
C. Dombrowski-Thorn, 


und franko. 


— ͤ—Aü—ũ — — — in unſerem Bureau ! angeſetzt, woſelbſt die 
Bekanntmachung. 


Bedingungen, Zeichnungen und Koſtenan⸗ 
Wir haben mit Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, den 
Zinsfuß der Hypotheken⸗Kapitalien auf 
ſtädtiſchen Grundſtücken vom 1. Oktober 
1888 ab von 5 auf 4½ Prozent herabzu⸗ 
ſetzen, die Beleihungsgrenze aber ſchon jetzt 
in der Art zu erweitern, daß wir ſtädtiſche 
Grundſtücke fortan bis zum 12% fachen 
Gebäudeſteuer⸗Reinertrag beleihen wollen, 
auch wenn damit die Hälfte der Feuer⸗ 
ſozietäts⸗Taxe überſchritten wird. f 
Neuen Darlehnsgeſuchen iſt daher ein 
Kataſterauszug über den Gebäudeſteuer⸗ 
Nuzungswertg beizufügen. 
Thorn den 22. Sebruar 1888. 
Der Magiſtrat. 
Tine vollitand 


Luden-Einr ichtung 
für Materialwaaren⸗ Geſchäft verkauft 
Heinrich Netz. 


ſchläge während der Dienſtſtunden einge: 
ſehen werden können. 

Unternehmer werden hiermit aufgefordert, 
zu obigem Termine ihre Offerten verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
bei uns einreichen zu wollen. 

Thorn den 18. Februar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Den geehrten Herrſchaften die ergebene 
Anzeige, daß, ich mich hierſelbſt 
Brückenſtr. Nr. 24 


im Hinterhauſe der Frau Kusel, als 


Miethsfrau 


niedergelaſſen habe und empfehle mich bei 
eintretendem Bedarf angelegentlichſt. 
Frau Anna Hedwig Rozynska. 


Eine gebrauchte Pelzdecke 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
in der Expedition d. Ztg. abzugeben. 


Katharinenstrasse 204. 


Herrenhüte, Stöcke, 
Schirme, Reisekoffer, 
Reisekörbe, Kinderwagen 


ete. ete. 
verkauft zu äusserst billigen Preisen 


Arnold Lange, 


Elisabethstr. 268. - 


Die geleſenſte Garten-Zeitſchrift — Auf- 
lage 36003! — iſt der praktiſche Rat⸗ 
geber im Obſt⸗ und Gartenbau — er⸗ 
ſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe⸗ 
nummern gratis und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn 
in Frankfurt a. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 Trunkſucht 34 


iſt durch mein bereits über 14 Jahre glänzend 
bewährtes Mittel heilbar. Wer ſich über 
die Wirkſamkeit deſſelben ſichere Beweiſe 
verſchaffen will, dem ſende ich auf Ver⸗ 
langen ganz umſonſt gerichtlich geprüfte 
und beſchworene Zeugniſſe. 

Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IN, Porzellangaſſe 31a, heilt gründ⸗ 
lich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Be⸗ 
ſorgung der Arzneien. Daſelbſt zu haben 
das Werk: „Die geſchwächte Manneskraft, 
deren Urſachen und Heilung“. (13. Auf⸗ 
lage). Preis 1 Mark. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei C. Dombrowski. 


wasserdichte Betteinlagel, 


1 


N find 4 Zimmer, Entree, Küche u 


Konfervativer Verein. 


Jeden Dienſtag 
Herren-Aben 


im Schützenhauſe. 


In der Aula des Königl. Gymnasiums 
Mittwoch den 29. Februar Abends 8 IN 


RNeuter-Ahend. 
Richard Wegner: 
Donnerſtag den 15. März: 
Drittes und letztes gross 


Elite-Concert 


der Kapellen Inf.⸗Regts. Nr. 21, Fuß⸗Artle“ 
Regts. Nr. 11, Pion⸗Bat. Nr. 2. 
Auf vielſeitiges Verlangen. an 
Symphonie Nr. III. Es-dur (Eroica) ® 
L. von Beethoven. 


Gummitischdecken, 


d 


sowie 


Wachstuche 


offerirt zu billigen Preisen 


Arnold Lange 
Elisabethstr. 268. _ 


Großes und — urg lager 


billigſtes r 
ſowie Ausſtattungen empfehle gemeig! 
Beachtung. D. Koerner, 


Bäckerſtraße 227 
1 Umzugshalber ſtehen zum Verkauf: g 


ianino, 

I Glasſchrank mit Spiegelwa 

und gedrehten Säulchen ſo 

1 Wäſcheſchrank. 
Wo? ſagt die Expedition d. Bl. — 


. 
Strohhüte 
zum Waſchen u. Moderniſite. 
werden angenommen. Die neuejten Formel 
liegen zur gefälligen Anſicht. 
Julius Gembickbh 
Breiteſtr. 83. - 


er sat Wr Beeiteltr.:83. 
Für Jahnleidend⸗ 
Schmerzloſe Zahnoperationeln 
durch locale Anaesthesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben,. 
Specialität: Goldfüllungel 
Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. — 


Vorläufige Anzeige N 

> Sonntag 
den 4. März 
e Im Saale des 


wiener C fe 
in Mocker: | 


N Grosser 


skenball 


Kaſſenöffnung 7 uhr. Anfang 8 Uhl 
Alles Uebrige die Plakate. Mn 
Garderoben find in reichhaltiger ver 
wahl bei C. F. Holzmann, Gr. Gerberitt 
286 J, zu haben. 


ud 


wie 


Vom I. April cr. ab zu miei 
geſucht | 

eine Wohnung: 4—5 Zimmer, Küche, gel 
Mädchenzimmer, Nebenräume. Offerten 
Preisangabe 
Wohnung unter S. T. 12 in der Exded 
der „Thorner Preſſe“ abzugeben. 5 
I" dem Haufe Kulmer Vorſtadt ms 

zur Stadt gehörig, iſt eine freund 
Parterrewohnung zu vermiethen 
ſogleich zu beziehen. Näheres bei 


Anna Endemann, Glifabethitraß® 4 
u meinem neuen Hauſe 1 Treppe g 
behör billig zu vermiethen. g 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 400 
€" F. möblittes Ba nebit Rab 
und Burſchengelaß ir von 911 1 
Lieutenant damm bewohnt, iſt zum 1. 1 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße 1100 7 
Ein großes Vorderzimmer nebſt fl, N 
gut möblirt, ungenirt, monatl. 248, 5 
zu vermiethen. Brückenſtraße a 
N are ftelwohnungen von, 
April er. zu verm. Bäckerſtr. 2 a 
Eine Wohnung für 120 Thlr. pe 


1. April zu verm. Hempler's er 

u. Immer und Kabinet 3 di 
Neuſt. Markt 212, 7 

Ein möbl. Zimmer zu erm. Herberg, 


Täglicher Kalender. 


1888. 


Montag 
Dienſtag 
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Das Comitée | 


und einem Grundriß a \ 1 
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